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oun⸗ Feſthage gusgenn men, 363 


Bei der 


Hart gebracht 2,25 Mk., bei allen Poflanſtalten 2 


Brleſträger es Haus 242 Mk. 
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Erſtes Blatt. 


Schriftleitung: Brückenstraße 54, 1 Treppe. 
Bxxechzelt 10--11 Uhr Vormittags m und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Eine ſchwere Beſchuldigung 


würd gegen Beamte der früheren Trans vaal⸗ 
Regierung von engliſcher Seite erhoben. 
Es ſieht faſt io aus, als ſollte damit das jetzt 
veröffentlichte Manifeſt der Buren - Generale 
in eine eigenartige Beleuchtung gerückt werden. 
Aus Pretoria wird darüber berichtet: „Die Re⸗ 
gierung hat die Verantwortlichkeit für die bei 
dem Waiſen⸗Kommiſſar der ehemaligen Süd⸗ 
afrikaniſchen Republik hinterlegten Gelder 
Minderjähriger übernommen. Kapital und 
Zinſen werden an dem jeweiligen Fäligkeits⸗ 
termin gezahlt werden. 


annähernd auf 280000 Pfund Sterling, 
von denen nur 80 00 0 dem Geſetze gemäß an⸗ 
gelegt waren. Der Reſtbeſtand wurde von 
Beamten der ehemaligen Regierung, als ſie aus 
dem Lande flohen, mit Beſchlag belegt.“ 

Man wird abwarten müſſen, ob dieſe Be⸗ 
ſchuldigung näher begründet, und was von feiten 
der früheren Transvaal⸗ Regierung darauf er⸗ 
widert werden kann. Es handelt ſich um die 
angeblich widerrechtliche Verfügung über eine 
Summe von vier Millionen Mark, die 
als Mündelgelder hinterlegt, aber nicht in der 
geſetzlich vorgeſchriebenen Weiſe ſichergeſtellt 
waren. Für die 


Berliner Stimmungsbilder. 


Von paul Lindenberg. 
(Nachdruck verboten.) 

„Mau!““ — Auch ein „Seitwort“. — der Jahres: 
abſchluß der Stadtverwaltung. — Das Minus und die 
Steuerſchraube. — der Beſuch der Burengenerale. — 
Schlechte Ausſichten. — das Ergebnis unſerer Kunft: 
ausſtellung. — der Roman der Weltftadt. — Aus dem 

Theaterleben. 5 

„Mau“ — es iſt ein merkwürdiges, kleines 
Wörtchen, und man legt hier einen merkwürdigen, 
ſpöttiſchen Ton darauf. Was mit „mau“ be⸗ 
zeichnet wird, iſt nichts weniger wie erwünſcht 
und angenehm; er enthält eine ſcharfe Kritik, 
dieſer Einſilber, der nur in entſcheidenden 
Fällen zur Anwendung gelangt, dann aber ein 
ſehr eigentümliches Schlaglicht auf Perſonen und 
Dinge wirft. „Bei Lehmann's war es mau“ — 
na, ich denke, Lehmann's werden für ihre Ge⸗ 
ſelligkeit eine nette Nachrede haben, oder: „das 


iſt eine mau'e Sache“, nun, ich würd' keinen 
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Pfennig dafür geben, denn die Geſchichte iſt zu 
oberſaul! Charakteriſtiſch iſt es, daß man jenes 
Wort recht häufig jetzt vernimmt, leider meiſt mit 
großer Berechtigung. 

Mau beiſpielsweiſe iſt der dieſer Tage ver⸗ 
öffentliche Jahresabſchluß unſerer 
Stadt verwaltung, der ein Defizit auf⸗ 
weiſt; es beträgt zwar nur 86 000 Mark, welche 
Summe bei den im Haushaltbuche Berlins ver⸗ 
zeichneten Rieſenzahlen wenig bedeuten will, aber 


a 
5 die letzten Jahre hatten ſtets Ueberſchüſſe von 6 


A 
10 eingeniſtet hat, iſt es ſchlecht wieder herauszu⸗ 
bringen.“ 


Vollen gewirtſchaftet und gelegentlich gethan, als 


bis 12 Millionen Mark ergeben. „Und da liegt 
eben der Haſe im Pfeffer; wo ſich erſt ein Minus 


Man hat 'nen bischen ſehr aus dem 


b das Geld im unerſchöpflicher Fülle vorhanden 
wäre, das rächt ſich nun in arger Weiſe. Daß 


M ee 
. 


und preis viertekjährlich 
Meſchäfts- und ben Ausgabestellen 1,0 Ml., d 


— 


oberflächlichen Schätzungen befaſſen. 
nungsäußerungen könnten beſſer ſchriftlich übermittelt 


Die von dem früheren werden. 


Waiſen⸗Kommiſſar verwahrte Summe belief ſich 


fie die Veruntreuungen zu der Zeit, als ſie un 


Sonntag, den 28. 


September 1002. 


Boten ins 
„ durch 


leiſten ſoll, zu ſprechen wünſchte, er glaube, eine 
Unterredung würde wenig 
er keine Informationen habe, die als Grundlage 
für die Erörterung dieſer Angelegenheiten dienen 
könnten; die Abſichten der Reichsregierung ſeien 
ihm nicht bekannt. Die Regierung würde jedoch 
gern die Meinungsäußerungen der Vertreter von 
Körperſchaften über die in Frage kommenden 
wichtigen Angelegenheiten entgegennehmen, aber 
dieſe dürften ſich nicht mit nichtigen ame 

ie Mei⸗ 


Die Burengenerale beabſichtigen, wie 
nach der „Voſſ. Ztg.“ in London verlautet, im 


Oktober nach London zurückzukehren, um Herrn 


Chamberlain genaue ſtatiſtiſche Angaben 
über den den Buren in Transvaal und im 
Oranje⸗ Staat während des Krieges zugefügten 
Schaden zu unterbreiten und die Bewilligung eines 
zinsfreien Darlehens von wenigſtens 
20 Millionen Pfund Sterling nach⸗ 
zuſuchen. 


Deutſches Reich. 
Die 


Die Zolltarifkommiſſion iſt in 
einer dreiſtündigen Sitzung am Freitag mit der 
Generaldiskuſſion über den 17. Abſchnitt des 
Zolltarifentwurfs fertig geworden. Sie hat die 
beiden Abſchnitte 15 (Glas und Glaswaren) 16, 
(edle Metalle), letzteren ohne jede Debatte erledigt. 
Der 16. Abſchnitt (edle Metalle) iſt in der erſten 
Leſung unverändert geblieben. 


In der geſtrigen Sitzung 
der Reichsbank bemerkte der 


man ſofort 50 000 Mark für die Opfer von 
Martinique ſpendete, und zwar noch ehe die 
„Mutterſtadt“ Paris etwas gegeben hatte, erregte 
ſchon damals hier Befremden und gab zu 
manchen Erörterungen Veranlaſſung; was be⸗ 
zweckte eine ſo ſchnelle Bewilligung einer ſolch' 
großen Summe, fragte man mit Recht, wollte 
„man“ ſich, neben dem eigentlichen guten Zweck, 
der hohen Protektorin der Sammlungen gefällia 
erweiſen oder wollte „man“ ihr, die „bloß“ 
tauſend Mark gegeben — welcher Betrag übrigens 
durchaus angemeſſen war — imponieren. Auf 
jeden Fall wäre weniger mehr geweſen — für 
die Armen und Bedrängten unſerer Stadt, die 
uns doch näher ſtehen, wie die Nigger der weft: 
indiſchen Inſel. Es iſt etwas ſehr Schönes um 
die Wohlthätigkeit, aber man kann auch in 
dieſer Beziehung zu viel des Guten thun. Und 
das werden lebhaft unſere Bürger empfinden, 
wenn die Steuerſchraube feſter angezogen wird. 
Denn daß wir damit erfreut werden ſollen, geht 
aus allerhand verſchämten Andeutungen in der 
Preſſe hervor, die ſichtlich aus dem „Roten 
Hauſe“ ſtammen: „an Erſparungen wäre vor⸗ 
läufig nicht zu denken, alles koſte mehr“, uſte. 
— Ja, ja, letzteres merkt man beſonders, wenn 
man den erwähnten Hauptjahresabſchluß durch⸗ 
ſieht, über 70 000 Mark mehr erforderten die 
Geſchäftsbedürfniſſe des Magiſtrats und darunter 
find allein 27 000 Mark mehr für Schreib- 
materialien! Daß, wo alles ſteigt, nicht die 
ſtädtiſchen Schulden zurückbleiben wollen, iſt 
ſelbſtverſtändlich; um 26 Millionen Mark ſind 
ſie vergnügt im letzten Jahre hochgeklettert und 
werden in wenigen Monden das niedlich-runde 
Sümmchen von 300 Millionen Märker erreichen. 
Wie man munkelt, plant man aus dieſem An⸗ 
laß eine feſtliche Beleuchtung des Rathauſes, 
ein feierliches Bankett im Bürgerſaale und die 


Zweckhabe, da 23 


Präſident, die Wechſelanlage überſchreite die vom 
Auguſt um 37 Millionen, die Gefamtanlage 
mit 908 Millionen ſei gegen den 23. Auguſt 
um 45 Millionen höher, gegen den 23. Auguſt 
1901 um 97 Millionen kleiner, der Metallvorrat 
ſei um 25 Millionen größer als im Vorjahr. 
Ungeachtet der Steigerung des Diskonts 
am offenen Markt ſei noch nicht abzuſehen, 
inwiefern die Diskonterhöhung erforderlich ſei, zu⸗ 
mal Gold immer mehr zufließe als ab⸗ 
fließe und die fremden Wechſelkurſe günſtig 
ſtänden. 


Die Fleiſchnot⸗Frage. Der preußiſche 


Landwirtſchaftsminiſter hat, wie bereits kurz er⸗ 
wähnt, durch Erlaß vom 19. d. M. Er⸗ 
hebungen „über den Umfang, die Urſachen 
und die Wirkungen der an einzelnen Orten 
besbachteten Steigerung der Fleiſchpreiſe“, 
namentlich des Schweinefleiſches, angeordnet. Zu 
dem Zwecke ſind nach dem „Hannov. Cour.“ 
Ueberſichten über Kleinhandelspreiſe und die 
Marktpreife für lebendes Vieh von den Regierungs⸗ 
präſidenten vorzulegen. Die Lebendviehpreiſe 
ſollen nach Schlachtgewicht angegeben werden. 
Außerdem haben die Schlachthäuſer Zuſammen⸗ 
ſtellungen über die Schlachtungen für die Zeit 
vom 1. Januar bis zum September einſchließlich 
in den Jahren 1900, 1901 und 1902 zu fertigen. 
Der Miniſter fordert ſchließlich die Beantwortung 
folgender Fragen: N 


Iſt zur Zeit eine allgemeine oder örtliche 


Fleiſchteuerung für alle oder einzelne Fleiſch⸗ 


ſorten in einem das regelmäßige Anziehen der 
Preiſe in den Spätſommermonaten auffällig 
überſteigenden, und für die Volksernährung be⸗ 
denklichen Maße anzuerkennen? 


Iſt ein Rückgang des Fleiſchverbrauchs 
gegenüber früheren Jahren unter Berück⸗ 
ſichtigung der Zufuhren aus dem Auslande 
eingetreten? 

Worauf iſt die Fleiſchteuerung zurückzu⸗ 
führen — auf Rückgang der Viehhaltung, 
auf die wirtfchaftlichen Verhältniſſe der letzten 
Jahre, auf Vorgänge auf dem Gebiet des Vieh⸗ 
und Fleiſchhandels? Welches ſind die Ausſichten 
in Bezug auf die Fleiſchverſorgung und die 
Preisbildung für die Zukunft? 


Veranftaltung einer Wohlfahrtslotterie für die 


Höchſtbeſteuerten, da dieſe bedauernswerten Mit nicht in die Oeffentlichkeit, aber 


berliner unter dem Steuerzuſchlag ja am meiſten 
leiden !! 

Jedenfalls „mau'e“ Ausſichten für die 
Burengenerale, die ſchon wiederholt den 
Beſuch Berlins ankündigten, aber bisher nicht 
ausſührten. In der Wilhelmſtraße ſteht nämlich 
ein langgeſtrecktes, zweiſtöckiges Gebäude, es benennt 
ſich Auswärtiges Amt, ſchlicht und altfränkiſch 
ſchaut's aus, aber gleich ſo vielen ſcheinbar 
ruhigen Menſchen hat's etwas „in ſich“, und 
zwar eine Menge kalter Waſſerſtrahlen, die recht 
unangenehm wirken können. Auf die Berliner 
ja nicht, aber auf ihre Beſucher. Und daß die 
letzteren, deren Heimat das ferne Burenland iſt, 
nicht hierher pilgern ob der ſchönen Augen 


29. Jahrgang. 
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Wegen der „Tanzhuſaren“ hätte es 
nach der „Zukunft“ beinahe eine Miniſter⸗ 
kriſis gegeben Vom Rücktritt des Kriegs⸗ 
miniſters v. Goßler war vor einigen Wochen die 


Rede. In der „Zukunft“ wird jetzt angedeutet, 


daß der Ktiegsminiſter geſagt habe, er könne die 
Verlegung der Düſſeldorfer Huſaren nach Krefeld 
nicht vor dem Reichstage vertreten. 

Die Burentaktik wird von der „Kreuzztg.“ 
als Mädchen aus der Fremde verſpottet. 
Sie bezeichnet es in einem Artikel „Kaiſermanöver 
und Burentaktik“ als überraſchend, „daß dieſe 
Zukunftsmuſik eine fo kurze Gegenwart erlebte 
und anſcheinend bereits der Vergangenheit ange⸗ 
hört. Sorgfältige Zuſammenſtellung möglichſt 
genauer Ermittelungen ergeben: Am erſten Tage 
der Kaiſermanöver war das Infſanteriegefecht, 
welches ohnehin nur an einer Stelle flattiand, 
im weſentlichen ein überraſchendes Aufeinander⸗ 
ſtoßen, d. h. eine Gefechtslage, welche ein 
ſchnelles Entwickeln ſtärkerer Kräfte bedingt und 
die ſogenannte Burentaktik nicht nutzbringend er⸗ 
ſcheinen läßt. So war an dieſem Tage von 
einer ſolchen wenig zu ſehen. Am zweiten Tage 
iſt an drei Stellen Burentaktik geſehen worden, 
am dritten Tage ſoll noch an einer Stelle der 
roten Armee eine kurze Zeit lang in dieſer Form 
gearbeitet worden ſein, am letzten Manövertage war 
ihre Spur verloren. Wir bezweifeln aufrichtig, ob 22 
dieſem Mädchen aus der Fremde viele Thränen 
nachgeweint Weiden 

„Rrachende Throne“ malt, wenn auch 
nicht in der grobkörnigen Manier des „Sächſ. 
Vaterland“, auch der Profeſſor Adolf v. Wenck⸗ 
ftern in einem Leitertikel in der „Kreuzzeitung“ 
an die Wand. Prof. v. Wenckſtern folgert aus 
der Erklärung der verbündeten Regierungen vom 
22. September in der Zolltarifkommiſſion, daß 
die verbündeten Regierungen entſchloſſen ſind, 
„die Landwirtſchaft wiederum, wie bei den Han⸗ 
delsverträgen vor zehn Jahren, der Entwicklung 
der Induſtrie zu opfern.“ Dann werde aber 
nach 12 Jahren ein großer Teil der deutſchen 
Landwirtſchaft ruiniert fein und die deutſchen 
Regierungen würden „den Sturm ernten, 
deſſen Elemente fie jetzt ſäen.“ Die deutſche 
Induſtrie würde wirklich ſtarke Exportinduſtrie 
geworden jein, die deutiche Landwirtſchaft zur 


Meiſt dringen ſie 
die, die verſtohlen 
ertönen und in den ſeltenſten Fällen vernommen 
werden, ſie find, die erſchütterndſten. Unſere 
Künſtler leiden mit am ſchwerſten unter der 
drückenden Ungunſt der Zeiten, und manch 
Atelierraum dürfte jetzt einer letztenAusſchmückungen 
beraubt werden, nur damit das Geld für die 
Miete und die nötigſten Lebens bedürfniſſe herbei⸗ 
geſchafft wird. Wie viele Hoffnungen hat das 
Ergebnis unſerer diesjährigen Großen Kunſt⸗ 
ausſtellung zerſtört, wie viele Erwartungen 
getäuſcht! Die Verkäufe ſind geringer geweſen, 
wie in den letzten Jahren, und ſelbſt Maler, die 
hoch in der Gunſt des Publikums ſtehen und 
gewohnt ſind, daß ihre Werke wie warme Semmeln 
abgehen, ſie müſſen diesmal ein leidvolles Wieder⸗ 


Klagen, wohin man hört! 


der Berlinerinnen oder um in der Siegesallee ſehen mit ihren Bildern feiern. Auch die aus 
ihre geſchichtlichen Kenntniſſe an den Markgrafen, den Eintrittsgeldern und Abonnements fließenden 


Kurfürſten und Königen aufzufriſchen und den 
vielbew ... underten Rolandsbrunnen anzu⸗ 


ſtaunen, iſt doch jo klar, wie es das Spreewaſſer] Wetter des letzten Sommers mit ſchuld iſt, 


fein ſollte. Der von den Generalen erlaſſene 
„Aufruf an alle gebildeten Nationen“, welcher 


Einnahmen der Ausſtellung ſind erheblich zurück⸗ 
gegangen, und wenn hier auch zumteil das 10 
0 
ſpielen doch noch andere Gründe mit, Gründe, 
die unſere Künſtlerkreiſe auf das engſte berühren 


überaus geſchickt abgefaßt iſt und mit dramatiſcher und ſie endlich aus ihrer ſchlafmützigen Gelaſſen⸗ 


Leidenſchaftlichkeit die verheerenden Greuel des 
unglückſeligſten aller Kriege ſchildert, hat uns 


heit auſſchrecken ſollten. Denn geht's noch ein 
paar Jahre ſo weiter mit unſerer Ausſtellung, 


über des Beſuches Zwecke aufgeklärt. Ob dieſe wie bisher, fo iſt der Bankerott da, der finanzielle 


ſich hier erfüllen, iſt trotz aller Sympathien für 
das tapfere, unterlegene Volk recht zweifelhaft. 
Große Summen find bereits, deutſcherſeits für die 
gleichen Ziele geſpendet worden dann wurde die 
öffentliche Mildthätigkeit für unſere Chinakrieger 
in Anſpruch genommen, auch nach Martinique 
floſſen ein paar Millionen — und, ach, das 
das entſcheidenſte, es giebt ſo ſehr viele Thränen 
bei uns noch zu trocknen, zumal jetzt, wo der 


wie der künſtleriſche. Welch' ein Ereignis bildete 
im geiſtigen Leben Berlins ſrüher dieſe Große 
Akademiſche Kunſtausſtellung, wie eingehend wurden 
ihre hauptſächlichſten Werke betrachtet und be⸗ 
ſprochen, welch' emſige Förderung fanden neue 
Talente, und wie ſtritt man ſich darüber, wer 
wohl die Medaillen zuerteilt erhielte; die Namen 
der Ausgezeichneten gingen von Mund zu Mund, 
und ihre Zukunft war meiſt geſichert, ſie hatten 


Winter vor der Thüre ſteht und ein Heer von ihre Prägung als Meiſter erhalten. Und heute? 


Sorgen im Anzuge iſt. 


Man kümmert ſich kaum um die Aus ſtellung „da 


Bedentungsloſigkeit herabgedrückt, „und in dieſem 
Augenblick würden die fremden Mächte 
nicht zögern, aus der ungünſtigen Lage, in 


nehmer an der China⸗Expedition um 6 Uhr 
nachmittags im Hotel Kaiſerhof in Berlin ſtatt. 
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miete zu zahlen und den Mietspreis von 6000 
Mk. für 10 Jahre im voraus zu entrichten. 
Flatow, 26. September. In Petzewo, einer 


Gumbinner Mordprozeß bekannte Wachimeiſter 
Marten, ſowie der Sergeant Hickel ziehen 
nach Hamburg. Marten fand in einem dortigen 


welche ſich Deutſchland ſelbſt gebracht hätte, alle 11 Kilometer von Flatow entfernt liegenden] Getreideſchäft eine Anſtellung. Hickel hat Aus⸗ 
für ſie günſtigen Konſequenzen zu ausland. Ortſchaft, findet man in einer nicht bedeutenden ſicht, als Zollbeamter beſchäftigt zu werden. 
ziehen. Das Ausland werde uns dann den Rußland. Tiefe recht viele Kiſtengräber. Jedes Kiſten⸗ Auch der junge Marten wird ſpäter nach Ham⸗ 


Brotkorb höher hängen; die anderen Mächte 
würden es auf einen Kampf mit unſerer 
Armee und mit unſerer Flotte jetzt nicht 
ankommen laſſen, ſie werden uns aber, wie Herr 
Proſeſſor Wenckſtern ausmalt, „wenn wir im 
Jahre 1904 auf der Grundlage der Erklärung 
der verbündeten Regierungen Handelsverträge 
abſchließen, bei den nächſten Handelsverträgen 
wirtſchaftlich niederzwingen.“ Profeſſor v. Wenck⸗ 
ſtern prophezeit, daß angeſichts der Haltung der 
verbündeten Regierungen Deutſchland 1916 land- 
wirtſchaftlich ruiniert, induſtriell auf den guten 
Willen des Auslandes angewieſen und wir dann 
„unſere wirtſchaftliche und politiſche Exiſtenz aus⸗ 
ſchließlich auf das Wohlwollen unſerer Konkur⸗ 
renten und Feinde baſieren.“ 

Das ſozialdemokratiſche Em⸗ 
pfangskomitee im Staatsbahn⸗ 
Warteſaal. Zu dem Geſchimpfe der „Kreuz⸗ 
Zeitung“ über die Benutzung eines Warteſaals 
des Münchener Zentralbahnhofes durch das 
ſozialdemokratiſche Empfangskomitee während des 
Münchener Parteitages bemerken die „nationalen“ 
„Münchener Neueſten Nachrichten“: „Wir 
könren der „Kreuzztg.“ beſtätigen, daß ihr zu⸗ 
verläſſiger Freund richtig geſehen hat. Wir 
können noch hinzufügen, daß unſer Eiſenbahn⸗ 
miniſter zum Dank für ſein Entgegenkommen 
von Herrn v. Vollmar die Zuſicherung er⸗ 
halten hat, er werde beim Siege der ſozialen 
Revolution nicht geköpft, ſondern mit einer 
leidlichen Penſion in den Ruheſtand ver⸗ 
ſetzt werden. Freilich konnte Herr von Vollmar 
dies Verſprechen nur für ſeine Partei⸗ 
genoſſen abgeben; ſollte der vom ſächſiſchen 
„Vaterland“ vorausgeſagte agrariſche Um⸗ 
ſturz der Throne früher beginnen, 
ſo wird der Miniſter es wohl doppelt zu büßen 
haben, daß er die anti⸗agrariſchen Um⸗ 
ſtürzler ſo gut behandelt hat. Im übrigen 
wird man es in Bayern dankbar zu ſchätzen 
wiſſen, mit welcher Aufmerkſamkeit gewiſſe 
Berliner Blätter die Dekoration oder Nicht⸗ 
dekoration bayeriſcher Staatsgebäude über⸗ 
wachen. Es iſt anzuerkennen, daß wenigſtens 
in einer ſolch wichtigen Frage die „Kreuzztg.“ 
richtig informiert war, bei deren Münchener Be⸗ 
richterſtattung eine „irrtümliche Auf⸗ 
faſſung ihrer Wahrnehmungen“ nicht 
immer „ausgeſchloſſen erſcheint“. — Wir 
gönnen dem denunzierenden preußiſchen Junker⸗ 
blatte die Abfuhr von ganzem Herzen. 

Chinafeier. Unter Vorſitz des General⸗ 
Feldmarſchalls Grafen von Walderſee findet 
am 17. Oktober die im vergangenen Jahr ausge⸗ 
fallene kameradſchaftliche Vereinigung der Teil⸗ 
— —. . .. 


Die Nachricht von dem Verſuch eines 
Eiſenbahnattentats auf den Zaren 
wird dem „Fränk. Kurier“ aus Petersburg be⸗ 
ſtätigt. Mehrere Bahnbeamte wurden ver⸗ 
haftet, weil es trotz vorheriger Warnung, ſowie 
der ſcharfen Bewachung der Bahnſtrecken doch 
möglich geweſen iſt, den Anſchlag auszuführen. 
Das Zarenpaar erhielt in den letzten Tagen 2 
nihiliſtiſche Drohbriefe. Die Reiſe der 
Zarin nach einem ſüdlichen Badeorte, die zur 
Stärkung ihrer Geſundheit in den nächſten Tagen 
n werden ſollte, ſei deshalb verſchoben 
worden. 


grab, in welchem die Aſchkrüge geborgen ſtehen, 
iſt außer von den großen Steinen, welche un⸗ 
mittelbar die Urnen einſchließen, noch von vielen 
kleineren Steinen umgeben, ſodaß ein jedes 
Kiſtengrab einen Steinhaufen in der Erde bildet. 
Im Auftrage des Provinzialmuſeums hatte ſich 
am Mittwoch der Rektor der hieſigen Schule 
nach Petzewo begeben, um Nachgrabungen zu 
halten. Die Arbeit wurde von Erfolg gekrönt. 
In dem einen Grabe waren zwei große und eine 
kleine und in dem anderen eine größere und eine 
eine etwas kleinere Urne vorhanden. Die Urnen 
ſind mit Deckeln verſehen und am Bauche mit 
verſchiedenen Linien verziert. Sämtliche Aſch⸗ 
krüge werden an das Provinzialmuſeum nach 
Danzig geſandt werden. Der Beſitzer Schön 
hat in entgegenkommender Weiſe auf dem mit 
Kartoffeln bepflanzten Acker die Nachgrabungen 
geſtattet. 

Marienburg, 26. September. Zum Deich⸗ 
hauptmann des großen Marienburger Werders 
wurde Herr Gutsbeſitzer Robert Vollerthun aus 
Fürſtenau einſtimmig gewählt. 

Danzig, 26. September. Seinen Tod fand 
heute morgen der 26 jährige Arbeiter Stotzke in 
Neufahrwaſſer durch einen Motorwagen der 
elektriſchen Straßenbahn. Der Unglückliche ging 
das Straßenbahngeleiſe entlang, ein Bündel Holz 
auf dem Rücken tragend. Er muß ſehr in Ge⸗ 
danken verſunken geweſen ſein, denn er hörte nicht, 
daß der Motorwagen hinter ihm herkam. Der 
Wagenführer bremſte zwar, aber er konnte das 
Unglück doch nicht mehr verhüten. Als der 
Wagen zum Stehen gebracht war, ſaß Stotzke 
rückwärts auf dem Vorderpuffer, der Kopf hing 
herab auf die Schienen. Der Tod war ſofort 
eingetreten. — Infolge der belannten Anregungen 
und ſeiner Erhebungen über den Mangel an 
Schlachtvieh in Danzig gedenkt der hieſige 
Magiſtrat der Stadtverordneten⸗Verſammlung eine 
an die Staatsregierung zu richtende Eingabe vor⸗ 
zuſchlagen, in welcher letztere erſucht wird, unter 
geeigneten Vorſichtsmaßregeln die Einführung 
lebender Schweine aus Rußland und Oeſterreich 
in das hieſige Schlachthaus zur ſofortigen Ab⸗ 
ſchlachtung in dem dringendſten Bedarf von monat⸗ 
lich ungefähr 600 Srück zu geſtatten. 

Cilſit, 26. September. Zur Frage der 
Fleiſcheinfuhr aus Rußland (e) findet 
heute in Tilſit eine Beſprechung ſtatt, an welcher 
die Herren Overregierungsrat Schmidt⸗Bornagius 


burg kommen. — Das in der Nähe Gumbinnens 
gelegene, Herrn Profeſſor Seydel⸗Königsberg ge⸗ 
hörige Gut Purpeſſeln iſt für 275 000 
Mark an Herrn Rentier Hagen-Tilfit verkauft 


worden. 

Schönfließ (Mark), 26. September. Im 
benachbarten Görlsdorf iſt Mittwoch morgen 
gegen 8 Uhr auf dem Vorpahlſchen Gehöft ein 
Feuer ausgekommen, das eine rieſige Ausdehnung 
angenommen hat. Bis vormittags ½12 Uhr 
ſtanden 7 Gehöfte und ein Familienhaus in 
Flammen. Der Ort bietet ein ſchreckliches Bild 
der Verwüſtung. 

Bromberg, 26. September. Die Apo⸗ 
thekenbeſitzer des Regierungsbezirkes Brom⸗ 
berg hielten am Sonnabend in Schneidemühl im 
Hotel Kaniuth ihre Herbſtverſammlung ab. Es 
wurde eine Petition an die Regierung beſchloſſen, 
in welcher eine ſchärfere Bewachung des un⸗ 
befugten Arzeneimittelhandels außerhalb der 
Apotheken gefordert wird. — Vom 22. bis 25. 
d. Mts. fand auf der hieſigen Königlichen Re⸗ 
gierung das Einjährig⸗Freiwilligen⸗ 
Examen ſtatt. Es hatten ſich dizu 16 junge 
Leute gemeldet. 7 beſtanden die Prüfung. — 
Eine alte Brombergerin Frau Apollonia Falk, 
Schwedenſtraße 24, hatte heute ihren 9 0. Ge⸗ 
burtstag. Frau Falk wohnt ſeit 50 Jahren 
in demſelben Hauſe, feierte darin ihre grüne, 
ſilberne und goldene Hochzeit. Die Königin 
Eliſabeth⸗Stiftung ſandte ein kleines Geldgeſchenk. 

Tafel, 25. September. Seit vorgeſtern fand 
eine Bereiſung des Bromberger 
Kanals und der Netze ſtatt. Hierbei be⸗ 
teiligten ſich die Herren Geh. Baurat Germelmann 
und Geheimrat v. Bredow aus Berlin, Baurat 
Skerl und Regierungsrat von Güldenfeldt aus 
Bromberg, Baurat Stringe aus Czarnikau, ſowie 
Bauinſpektor Iken von hier. In Nakel langten 
die Herren vorgeſtern abend an und fuhren 
geſtern morgen bis Uſch. Heute wurde die Reiſe 
nach Danzig fortgeſetzt, wo fie ihr Ende findet. 

poſen, 26. September. Polizeireviſionen 
in der „Wreſchener Affaire.“ Nicht 
nur beim Rechtsanwalt Wolinski, ſondern auch 
beim prakt. Arzt Dr. Niegolewski wurde vorgeſtern 
auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft eine 
polizeiliche Hausſuchung abgehalten. Sämtliche, 
das Wreſchener Unterſuchungskomitee betreffenden 
Papiere ſind von den Beamten mit Beſchlag 
regierun belegt worden. Es handelt ſich um eine Feſt⸗ 
von der Provinzialdirekton Königsberg, Re- ſtellung, ob das Komitee die Flucht der Maurer⸗ 
gierungspräſident Hegel Gumbinnen und ver- frau Piaſecka nicht mit Geldmitteln unterſtützt 
ſchiedene andere Herren der beteiligten Kreiſe] habe. a 

poſen, 26. September. Das adlige Gut 


teilnehmen werden. 
Gumbinnen, 26. September. Der aus dem Proszysk bei Wojcin im Kreiſe Strelno, 
früher Eigentum des polniſchen Revolutions⸗ 
generals Miroslawski, iſt heute käuflich in den 
Beſitz der polniſchen Kommiſſionsbank von 
Drweski und Langner (Eigentümer Herr Bieder⸗ 
mann, Beſitzer der „Praca“) übergegangen. Das 
Gut, das für die Polen von hiſtoriſcher Be⸗ 
deutung iſt, war ſeit vielen Jahrzehnten in 
deutſchem Beſiz. Das Stadtgut Blawaty, un⸗ 
mittelbar bei der Kreisſtadt Strelno belegen, 800 
Morgen groß, ſeit drei Jahrhunderten in deutſchem 
Beſitz und bereits ſeit 120 Jahren in Händen 


Belgien. 

König Leopold iſt nach dem Totenamt 
für ſeine Gemahlin in der Kathedrale zu Brüſſel 
in einem Sonderzug abgereiſt. Nach der 
„Fraukf. Ztg.“ verlief ſowohl die Auffahrt wie 
die Abfahrt des Königs zum Leichenamt in der 
Kathedrale ohne Zwiſchenfall. Das Publikum 
blieb eiſig ſtumm. Nicht ein Laut wurde ver⸗ 
nommen. Nur hie und da ſah man an Hüten 
Anſichtskarten mit dem Bildnis der Gräfin 
Lonyay und der Inſchrift: „Es lebe die Gräfin 
Lonyay!“ Die königliche Familie befand ſich in 
zwei Galakutſchen, in der erſten der König, 
Graf von Flandern und Prinz Albert, im 
zweiten die Gräfin von Flandern und die 
Prinzeſſinnen Albert und Clementine. Die 
Diplomatie war vollzählig erschienen. 


— — — — 


Provinzielles. 


Eulm, 26. September. Herr Landrat 
Hoene iſt beurlaubt. Die Vernetung iſt den 
Herren Kreisdeputierten Oekonomierat Peterſen⸗ 
Wrotzlawken und Kreisſekretär Wiedenhöft über⸗ 
tragen. — Nachdem der Bau des Forts 
bei Ribenz, Nalenz und Watterowo beendigt, 
wird mit dem Bau von zwei weiteren Forts be⸗ 
gonnen. Ein Fort kommt auf Ribenzer Gelände 
und das andere auf der Feldmark Kl. Czyſte zu 
liegen. Die Bauarbeiten ſind der Firma Soppart 
in Thorn übertragen. — Da die Aufzucht 
des Geflügels, beſonders des Waſſergeflügels, 
recht koſtſpielig iſt, wurden in den letzten Tagen 
in Graudenz große Mengen Gänſe und ziemlich 
ausgewachſene Enten von Händlern zu Preiſen 
angekauft, zu denen ſie hier nicht aufgezogen 
werden können. 

Gollub, 22. September. Bei dem Mangel 
geeigneter Wohnungen in hieſiger Stadt 
hat die Regierung an die Stadtvertretung das 
Erſuchen gerichtet, eine Wohnung auf ſtädtiſche 
Koſten für zwei Gendarmen zu bauen. Die 
Regierung hat ſich erboten, 600 Mk. Jahres⸗ 
— — — — 
veranlaßten, ſich von ihrem ſonſt ſo ängſtlich 
gehüteten Mammon zu trennen. Häufig freilich 
auch die „Liebe, heimliche Liebe“, nur daß davon 
am wenigſten in die Oeffentlichkeit dringt — die 
Blamage iſt zu groß! 

Welche Romane ſich hier abſpielen, das 
zeigte ja neuerdings die Entlarvung der „Frau 
von Bülow“, deren gar zu heißes Herz ſich nun 
im Gefängnis abkühlen muß, wohin man die 
unternehmungsluſtige Abenteuerin auf ein Jahr 
geſchickt. Aber dieſe Friſt wird verſtreichen, und 
— die Dummen werden auch dann noch zu 
finden ſein! Sie werden ebenſo wenig ver⸗ 
ſchwinden, wie die Unglücklichen, denen eine einzige 
leidenſchaftliche Erregung genügt, um mit ſchnellem 
Entſchluß ihrem Leben ein Ende zu machen, oft 
einem Leben, das noch gute Früchte hätte tragen 
können. Wie jenes des jungen Architekten 
Patriz Huber, der, ein Flüchtling der bekannten 
Darmſtädter Künſtlerkolonie, vor kurzem nach 
Berlin übergeſiedelt war und hier ſchnell ein 


reiches Schaffensgebiet gefunden hatte. Zu früh { 225 5 
ſpielte ſich für ihn der „Roman“ ſeines Daſeins Ein anderes rheinisches Stück brachte unfer 


ab, und zu raſch griff er nach der tödlichen Fe 1. 1750 25 5 2 1 an d 
Waffe, die durch ſein jähes Ende auch dem Rhein von Walter Bloem, das ſeitens des 
ce 5 ſich be he a 125 Premierenpublikums bei vorzüglicher Darftellung 
ERS 5 8 l Ann een und meiſterhafter Inszenierung frohſinnige Zu⸗ 
jugendlichen Künſtlers verlobt. Die beiden Männer ſtimmung fand. In Bingen und auf der rhein⸗ 
befreiten ſich von den Schatten, die auf ihren abwärts gelegenen Falkenburg fpielt fi die 
Lebensweg gefallen, wie düſter aber müſſen die⸗ Handlung ab, die ihren geſchichtlichen Rahmen in 
SR 0 „ one fein we ob ſchuld⸗J der erſten Regierungszeit Rudolfs von Habsburg 
ei Buben hat! os, worüber niemand von uns (1273 etwa) findet. Landfriede ift geſchloſſen 
a Die Tragödie heißer, nicht zurückzudämmender e e erpſeffeſace⸗ 
Liebe hat Joſef Lauff mit Glück und Geſchick ausrauben können, welche ihnen plötzlich „über“ 
in feinem bürgerlichen Drama Der Heerohme ſſind; groß aber geblieben it trotzdem die Kluft 
behandelt, das, nachdem es beifällig im Wiesbadener zwischen Ritter⸗ und Kaufmannstum und nur 
i heft e 10 n ft x die Liebe kann eine Brücke bilden zu gegenſeitigem 
3 . g⸗Theater einen ſtarken] Verſtändnis, ſowie zur ewigen Vereinigung des 
Erfolg erzielte, ob auch einen nachhaltigen, läßt trotzigen Ritterfräuleins und des reichen Kölner 
ſich heute noch nicht ermeſſen. Das fünfaktige] Kaufmannsſohnes, der mit kühnem Wagemut 
Stück 155 aus des Dichters jüngſtem Roman, ſelbſt unter die Schnapphähne geht, um ſich die 
„Kärrckiet“ — einem vornehm empfundenen. Lieoſte zu erringen. Mit burſchikoſem Humor 
1 1 17 he 10 9 15 ſind die einzelnen Figuren und Szenen gezeichnet, 
beſte 0 Sim 5 ſich ee rs 8 id in] manchmal jedoch hätten die Farben weniger ſtark 
ee a e a gewiſſe Beſtimmungen aufgetragen werden können und die Verſe hätten 
und Vorſchriſten der katholiſchen Kirche richtend, einer Durchſicht unterzogen werden müſſen, es 
die der Titelheld — das Wort „Heerohme“ be⸗ wäre dem Ganzen zu ſtatten gekommen. 
deutet ſoviel wie „Herr Oheim“, womit am Nieder⸗⸗ 
rhein die geiſtlichen Herren bezeichnet werden — 


* 
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— . .—— — 
nicht anerkennen will und gegen die er ſich mit 
ſeinem liebeheiſchenden Herzen wild aufbäumt. 
Kernig begonnen und ſchwunghaft durchgeführt, 
giebt das Drama in enger Zuſammenraffung ein 
Gemälde leidenſchaftlicher Seelenkämpfe, bis der 
erſchütternde Ausgang die Spannung löſt. Den 
Hintergrund der knappgeſchürzten Handlung bildet 
das bürgerliche Leben einer kleinen rheiniſchen 
Stadt zur Zeit des Ausbruchs des letzten deutſch⸗ 
franzöſiſchen Krieges; geſchickt, zum Teil mit 
gutem Humor, ſind die verſchiedenen pofitifchen | der deutſchen Familie Glesmer, iſt ebenfalls 
Strömungen angedeutet, einen friſchen Klang] von der Kommiſſionsbank Drweski und Langner 
bringt die vorſichtig benutzte, vaterlän iſche Be⸗ erworben worden. 

geiſterung hinein. Lauf als Ve aſſer des“ - 
„Heerohme“ zeigt ein vielverſprechendes, ſtarkes dra⸗ 
matiſches Talent, ſo iſt er uns zehnmal willkommener, 
als wenn er vor uns „auf Befehl“ mit bom⸗ 
baſtiſchen Geſchichtsdramatiſierungen paradiert! 
Seinem literariſchen Rufe hat er damit mehr 
geſchadet, als wie der ſonſtige Nutzen dieſer Opus⸗ 
cula geweſen. 


draußen“, man beſucht ſie ein⸗, zweimal — ſehr 
viele aber auch keinmal! — die Mehrzahl der 
Zeitungen nimmt bloß flüchtig von ihr Kenntnis, 
Gleichgültigkeit ihr und damit den Künſtlern 
gegenüber zeigen gerade jene Stände, welche bis⸗ 
her die Pflege der Kunſt als eine ihrer ſchönſten 
Aufgaben betrachteten. An dieſem bedauerns⸗ 
werten Umſchwung ſind aber nicht die Berliner 
Künſtler ſchuld — denn was ſie leiſten können, 
beweiſen rühmlich die Berliner Säle der Düſſel⸗ 
dorfer und unſerer hieſigen Kunſtausſtellung — 
ſondern die verkehrten Einrichtungen der geſamten 
Veranſtaltung; von dem einſtigen vornehm⸗ 
künſtleriſchen Charakter der Ausſtellung iſt wenig 
übrig geblieben, es iſt ein Konzertpark mit hayriſch 
Bier und Würſtchen und einer oft ſehr bedenklich 
zuſammengeſetzten Beſucherinnenſchar, deren höchſt 
eindeutige Perſönlichkeiten die beſſeren Schichten 
unſerer Einwohnerſchaft fernhalten. Und es wird 
nicht anders werden, ehe hier nicht eine Um⸗ 
wandlung von Grund auf eintritt, nur ſoll man 
ſich beeilen damit, ſonſt iſt's zu ſpät! Den 
ärgſten Schaden haben bedauerlicherweiſe unſere 
Künſtler. 

Auffällig iſt es übrigens, daß, je mehr ge⸗ 
jammert wird über die ſchlechten wirtſchaftlichen 
Veihältniſſe, deſto mehr jene „Lebenskünſtler“ 
Erfolg haben, die der Anſicht find, daß andere 
für ſie arbeiten können, darin den Lilien auf dem 
Felde gleichend, indem ſie nicht ſäen und nicht 
ernten und ſich doch erhalten — fragt mich nur 
nicht, wie! Seit langem haben ſich nicht ſo viele 
Hochſtapeleien hier ereignet, wie in den 
letzten Wochen, und die Liſte der zumteil ver⸗ 
hafteten, zumteil flüchtigen oder auch munter noch 
ihre einträglichen Scherze ausübenden „Barone“ 
und „Gräfinnen“ — denn unter dem thun's 
dieſe Damen und Herren nicht! — die vergnügt 
und erfolgreich auf die Dummheit und Eitelkeit 
ihrer verehrlichen Mitmenſchen ſpekulieren, iſt 
nicht zu knapp. Wirklich, wenn man hört, in 
welch plumper Weiſe oft die Gimpel ins Garn 
laufen und mit vollen Händen das Geld aus⸗ 
ſtreuen, von welchem wahrhaft Bedürftige ein 
einen Groſchen erhalten würden, ſo ſteigen einem 
doch erhebliche Zweiſel über die „Helligkeit“ vieler 
Berliner und Berlinerinnen auf. Sind's doch oft 
die ſchlaueſten der ſchlauen, die gerupft werden, 
und die zu dem Schaden den Spott haben, den 
wohlverdienten, da Habſucht und Eigennutz ſie 


Lokales. 
Thorn, den 27. September 1902 
Tägliche Erinnerungen. 
28. September 1840. Rud. Baumbach, geb. (Kranichfeld). 
1895. L. Paſteur, geb. (Ville neuve 
I Etang.) 
29. September 1758. H. Nelſon, geb. Burnham⸗Thorpe. 
1815. A. Achenbach, Maler, geb. (Kaffel.) 


— perſonalien. Der Gerichtsaſſeſſor Franz 
Naumann iſt in die allgemeine Verwaltung der 
indirekten Steuern übernommen und damit aus 
dem Juſtizdienſte ausgeſchieden. Der Referendar 
Kurt Martens in Elbing iſt in den Oberlandes⸗ 
gerichtsbezirk Königsberg übernommen. Der 
Sekretär Lange bei der Staatsanwaltſchaft in 
Danzig ift auf feinen Antrag mit Penſion in 
den Ruheſtand verſetzt worden. 

— In dem Befinden des Herrn Oberpräf- 
denten von Goßler iſt eine leichte Beſſe⸗ 
rung eingetreten. Der Kranke zeigte das Be⸗ 
dürfnis nach Nahrungsaufnahme, auch hat die 
große Apathie der letzten Tage geſtern nachge⸗ 
laſſen. 

— Die 41. Jahresverſammlung des 
preußiſchen Votaniſchen vereins findet in 
Löbau am 7. Oktober ſtatt. Es ſtehen folgende 
Vorträge auf der Tagesordnung: Scholz: Ueber 
Giftpflanzen und ihre Wirkung. Vogel: 
Phänalog'ſche Mitteilungen. Hans Preuß: Die 
Düne der Binnennehrung und ihre Flora. 
Dr. Abromeit: Neue Ankömmlinge unſerer 
Flora. Ferner Berichterſtattung über die Er⸗ 
gebniſſe der diesjährigen Forſchung und Feſt⸗ 
ſtellung des neuen Arbeitsplanes, vorgeſchlagen 
wird die nochmalige Unterſuchung der Frühlings⸗ 5 


* 


\ 
| flora des Kreiſes Tilſit, ferner die Flora der] geht 6.43 Uhr und der letzte um 11.07 Uhr von 
Kreiſe Johannisburg und Löbau. Thorn ab. Auch in den Ankunftszeiten find 
— Die I. Jahresverſammlung des Weſt⸗ Aenderungen eingetreten. Der erſte Zug trifft von 
preußiſchen Provinzial⸗Verbandes des Evan⸗[ Marien werder um 7.15 Uhr, der zweite um 
geliſch⸗kirchlichen Hilfsvereins und 10.30 Uhr, der dritte, der ein Schnellzug iſt, 
der Frauenhilfe in Weſtpreußen, die in ſum 12.30 Uhr hier ein. Der Nachmittagszug 
Marienburg tagte, nahm ihren Anfang mit kommt ftatt 3.09 Uhr jetzt erſt um 4.01 Uhr 
einem chriſtlichen Familienabend im großen Saale hier an. Auch die anderen Abendzüge treffen 
des Geſellſchaftshauſes. Bis auf den letzten] ſpäter ein, der erſte um 6.06 Uhr, der letzte um 
Platz war der geräumige Saal, der wohl an] 10.44 Uhr. Die anderen Strecken weiſen teils 
1000 Perſonen faßt, gefüllt: waren doch aus ber keine, teils nur ganz geringe Abweichungen auf. 
ganzen Provinz zahlreiche Mitglieder vieler! — Im viktoriagarten wird morgen, Sonntag, 
Frauenhilfen herbeigeeilt. Nach einer längeren das Nord deutſche Opern⸗Enſemble, 
Begrüßungsanſprache von Herrn Pfarrer Gürtler⸗ das unter Leitung des Herrn Direktor Karl 
Marienburg und mehreren herrlich vorgetragenen] Ernſt ſteht, mit ſeinem Gaſtſpiel⸗Zyklus beginnen. 
Geſängen der Liedertafel ſprach Herr Pfarrer] Zur Aufführung gelangt als Eröffaungs⸗Vor⸗ 
Schmökel⸗Zeyer über die „Frauenhilfe auf dem ſtellung „Die Jüdin“ von Halevy. Geſtern 
Lande“. Herr Stadtmiſſionsinſpektor Paſtor abend fand bereits die Generalprobe zu dieſem 
Braun⸗Berlin feſſelte die Aufmerkſamkeit der] Werke vor einem geladenen Publikum ſtatt, und 
Zuhörer in einem faſt einſtündigen Vortrag über] nach dem, was geſtern geleiſtet wurde, können wir 
„die Frauenhilſe in der Stadt.“ Die Schluß⸗ unſeren Leſern verraten, daß das Enſemble ſich 
andacht hielt Herr Generalſuperintendent D.] aus den beiten Kräften zuſammenſetzt, ſodaß ganz 
Doeblin⸗Danzig. Eine Kollekte für die Berliner] hervorragende Darbietungen in Ausſicht ſtehen. 
Stadtmiſſion ergab 200 Mk. Unter lebhafter] Mit Freuden konnten die geſtern in anſehnlicher 
Beteiligung der Frauenwelt wurden die Ver⸗ Zahl Erſchienenen wahrnehmen, daß unſer 
handlungen des 25. September mit einer ge-| Theaterſaal ein „neues Gewand“ angelegt zhat. 
ſchloſſenen Konferenz der weſtpreußiſchen Frauen- Zunächſt fällt vor allen Dingen die elektriſche 
hilfe vom Vorſitzenden, Herrn Generalfuperinten- | Beleuchtung auf, durch welche es ermöglicht wird, 
denten D. Doeblin⸗Danzig, eröffnet. Für den während der Aufführung den Saal zu verdunkeln, 
erkrankten Herrn Paſtor Scheffen referierte Herr ſo daß die ſzeniſche Ausſtattung auf der Bühne 
Paſtor Cremer⸗Potsdam über „Die Bildung eines] dadurch beſſer zur Geltung kommt. Eine weitere 
weſtpreußiſchen Provinzial⸗Verbandes der Frauen- Neuerung beſteht in der Errichtung von Parquet⸗ 
hilfe“. Nach Schluß des Vortrages traten über 100 und Seitenlogen, die mit rotem Stoff drapiert 


Verbande der Frauenhilfe des evangeliſch⸗kirch⸗]/ Ausſehen verleihen, als es früher der Fall war. 
lichen Hilfsvereins in der Provinz Weftpreußen | Geſpielt wurde ausgezeichnet, zur Aufführung ge⸗ 
zuſammen und erklärten ſich mit den vorgelegten] langten der erſte, zweite und vierte Akt der ge⸗ 
Satzungen einverſtanden. Die Kaiſerin hatte] nannten Oper, aber ſchon dieſe allein genügten, 
Herrn Paſtor Cremer. Potsdam bitten laſſen, den um dafür den Beweis zu erbringen, daß wir es 
Verſammlungen des Eoangeliſch⸗kirchlichen Hilfs-] bei dieſem Enſemble mit vorzüglichen Künſtlern 
vereins und der Frauenhilfe zu Marienburg] und Künſtlerinnen zu thun haben. Die Titelrolle 
2 herzliche Segenswünſche für dem erfolgreichen lag in den Händen des Fräulein Anita 
Gang der Verſammlungen zu überbringen. Zu[Kopiaſch, in der wir eine vorzügliche Sängerin 
Beginn der Generalverſammlung beſchloß daher] kennen lernten, die durch ihre prächtigen Leiſtungen 
dieſelbe, an die Kaiſerin ein Telegramm zufſchnell die Gunſt des Publikums gewann. Auch 
ſenden. Fräulein Marie Grieger, eine vortreffliche 
— Bei dem Oſtpreußiſchen Konſiſtorium] Koloraturſängerin, die als Prinzeſſin Eudoxia be⸗ 
haben das zweite theologiſche Examen folgende] ſonders in dem Duett mit Leopold im zweiten 
Herren beſtanden: Dittmar ⸗Tapiau, Eggert⸗ Akte Hervorragendes leiſtete, fand lebhaften Bei⸗ 
Ragnit, John ⸗Gaiſuhnen, Kaſchade⸗Domnau, fall. Von den Herren ſeien erwähnt der Helden⸗ 
Schrader ⸗ Quednau, Wiebe Lyck und Siebert⸗[tenor Fred Galvagni als Eleazar, der 
Königsberg. ſtimmlich und darſtelleriſch gleich Vorzügliches 
— dem „Graudenzer Geſelligen“ wird aus bot und der Baſſiſt Joſef Baumann, der 
Thorn geſchrieben: Der Militär ſiskusſſich als Kardinal Brogni in der Entfaltung ſeiner 
beabſichtigt, fo verlautet, in Anbetracht der hohen] mächtigen Stimme von der vorteilhafteſten Seite 
Wohnungsmieten, die noch alljährlich eine zeigte. Die Chöre waren mit vieler Sorgfalt 
Steigerung erfahren, für die Offizier eſeinſtudiert, und das aus Mitgliedern der Kapelle 
eigene Wohn häu ſer einzurichten. Dazu der 61er beſtehende Occheſter, welches von dem 
ſoll ein Gelände in dem aufſtrebenden Vorort] Opernkapellmeiſter Herrn A. Pilz ſchwungvoll 
Mocker, wo gegenwärtig Waſſerleitung und Gas⸗ geleitet wurde, that ein übriges dazu, um die 
anſtalt gebaut wird, angekauft werden. Zu Aufführung zu einer glänzenden zu geſtalten. 
welcher Höhe die Preiſe für beſſere Mittel-| Zum Schluß ſeien noch die prächtigen Koſtüme 
wohnungen von drei und vier Zimmern z. B. ge⸗ und die vorzüglichen Bühnendekorationen ge⸗ 
ſtiegen find, geht am beſten daraus hervor, daß] bührend hervorgehoben. Der Geſamteindruck der 
die königlichen Lazarett⸗ und Kaſernen⸗Inſpektoren] Generalprobe war ſowohl in geſanglicher und 
ſchon ſeit vielen Jahren 800 Mark Wohnungs- darſtelleriſcher, als auch dekorativer Beziehung 
geld erhalten, während ihnen der Servisklaſſe Ijein durchaus günſtiger, jo daß man auf die 
nach nur 432 Mk. zuſtehen. — Nach Erkundigungen, weiteren Darbietungen mit Recht geſpannt ſein 
die wir an maßgebendermilitäriſcherſ darf. Der Beſuch der Vorſtellungen kann allen 
Stelle hier eingezogen haben, können wir Kunſtfreunden nur beſtens empfohlen werden. 
mitteilen, daß von einer derartigen Abſicht des — die verwaltung des Cafes Naiſerkrone 
Militärfiskus hier abſolut nichts bekanntſhat am geſtrigen Tage Herr Hans Stein⸗ 
iſt. Die Notiz iſt direkt erfunden, und dürfte[fellner aus Wien übernommen. Herr Stein⸗ 
dabei wohl der Wunſch der Vater des Gedankens] fellner, der ſchon mehreren großſtädtiſchen Cafés 
geweſen ſein. vorgeſtanden hat, wird, wie uns verſichert wird, 
70 — der kleine Fahrplan zum Aufbewahren nach jeder Richtung hin beſtrebt fein, das Caf, 
in der Uhr, welcher am 1. Oktober in Kraft] welches feiner ganzen Einrichtung und Aus⸗ 
tritt, iſt in der heutigen Nummer abgedruckt.] ſtattung nach zu einem der erſten Etabliſſemente 
Für die Strecke Thocen⸗ Marienburg bringt] der Stadt gehört, wieder auf feine alte Höhe zu 
der neue Fahrplan ganz erhebliche Aenderungen.] bringen. Gewiß wird es auch von vielen Seiten 
Der eiſte Frühzug it ein Schnellzug und geht mit Freuden begrüßt werden, daß Herr Stein⸗ 
um 6 19 Uhr vom Stadtbahnhof ab direkt Durch [feiner vom 1. Oktober ab in den oberen 
bis Culmſee, dieſem folgt um 6.22 Uhr ein] Räumen des Etabliſſements zum Frühſchoppen 
Perſonenzug, der auf allen Stationen hält. Vor⸗] und während der ganzen Nacht auch warme 
mittags geht ein Perſonenzug um 10.54 Uhr ab.] Speiſen nach Original⸗Wiener⸗Küche verabreichen 
Der Mittagszug um 2.12 Uhr fällt fort, dafür] wird. 
geht ein Schnellzug nachmittags 4.19 Uhr. Die — In der I. Gemeindeſchule wurde beim 
bisherigen Abendzüge ſind ſpäter gelegt; der erſte 
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5 Hanna Jacobi 
i Willi Gordon 


Verlobte. 


Heute früh 6%/, Uhr verschied sanft nach langem, 
schweren Leiden unsere innigstgeliebte Tochter und 
Schwester 


Imma Liebchen 


im vollendeten 20. Lebensjahre. 


1 —— 


Derdingung. 


Die Lieferung von 2000000 Stück 
Siegelfteinen für das Anſiedelungsgut 
Rittershauſen im Kreiſe Graudenz, 
ſoll im ganzen in mehreren Loſen 
vergeben werden. 

Offerten nebſt Ziegelproben find bis 
zum 18. Oktober 1902, mittags an 
das Bauamt der Königlichen Eins 

ſiedelungs - Kommiſſion in Poſen, 
Mühlenſtraße 12, poſtfrei einzuſenden. 

Die Lieferung ſoll in den Winter⸗ 
monaten 1902/03 und 1903/04 je zur 


Acdlelf Kapischke, Osterode Ostpr. Hälfte erfolgen. 


Die Preiſe verſtehen ſich frei Bahn⸗ 


e a Erübohrungen, Brunnenbaut,, Wasserleitung. 6 e dee del hen gelegenen 


Dieses zeigen tiefbetrübt an 
Thorn, den 27. September 1902. 


Robert Liebehen nebst Frau 
und Kindern. 


Die Beerdigung findet am Montag, den 29., nachm. 
4 Uhr vom Trauerhause Neustädt. Markt 26 aus statt, 


Beste Referenzen. Ziegeleien, ab Ziegelei. 


unangenehmen Lage. 


wurden freigeſprochen. — 


die 
ſtark beſchädigt; auch im Bezirk Modiva hat der 
Zyklon großen Schaden angerichtet, dort find 
ſogar Menſchen umgekommen. 
droht thätig zu werden. 
Rulfana und Stromboli ftud ſchon ſeit einigen 
Tagen ihätig. 

* Ueber ein Bomben⸗ Attentat wird 
aus New Pork berichtet. 
eagle⸗Holels in 
um 5 Uhr mor gens von dem in dem Hauſe 
ſelbſt wohnenden Frank Mackee mit Dynamit in 
die Luft geſprengt. \ 


wundet. 


zerſtört. 


1. Oktober ab als Vorſchullehrer an das hieſige 
Königl. Gymnaſium berufen iſt, verabſchiedet. 
— Strafkammer. Geſtern gelangten 5 Sachen zur 
Verhandlung. Unter der Beſchuldigung der Freiheits⸗ 
beraubung und Körperverletzung nahmen 
in der erſten die Nachtwächter Franz Mlodzikowski, 
Chriſtian Biell und Joſef Wielachowski aus Culm auf 
der Anklagebank Platz. Der Oberjäger Schwandt vom 
Pommerſchen Jägerbataillon Nr. 2 und der Orgelbauer 
Bienert aus Culm kamen am Neujahrstage d. Is. gegen 
3 Uhr von einer Sylveſterfeier durch die Friedrichſtraße 
in Culm, um nach Hauſe zu gehen. Unterwegs be⸗ 
gegneten ſie den 3 Angeklagten, die ſtark angetrunken 
waren und untergefaßt die Straße entlang taumelten. 
Schwandt hielt ſich über den Zuſtand der Sicherheitsbe⸗ 
amten ſeinem Begleiter Bienert gegenüber auf und ſah 
dabei den dahinwankenden Nachtwächtern zu. In dem⸗ 
ſelben Augenblicke trat der Erſtangeklagte Mlodzikowski 
an Schwandt heran und verlangte von dieſem die Vor⸗ 
legung der Urlaubskarte. Schwandt nannte darauf 
feinen Namen, weigerte ſich aber, die Urlaubskarte vor⸗ 
zulegen, weil er dazu, wie er dem Mlodzikowski bekannt 
gab, keine Verpflichtung habe. 
Mlodzikowski den Schwandt für ſeinen Arreſtanten und 
forderte ihn auf, das Seitengewehr abzuſchnallen und 
ihm nach dem Polizeiwachtlokale zu folgen. Da Schwandt 
dies nicht that, ſo gab Mlodzikowski das Notſignal, 
worauf die beiden Mitangeklagten, die inzwiſchen weiter 
gegangen waren, zurückkamen. 
nach der Polizeiwache gebracht. 
Mlodzikowski den Schwand mit ſeiner Nachtwächterpieke 
am Auge. Als ſich die Nachtwächter mit Schwandt auf 
dem Wege zum Polizeiwachtlokale befanden, kam ihnen 
eine Militärpatrouille entgegen, die den Schwandt in 
Empfang nahm. Der inzwiſchen 
Rondeoffizier befreite den Schwand endlich aus ſeiner 
Mlodzitowski wurde zu 6 Monaten 
Gefängnis verurteilt, die beiden anderen Angeklagten 
In der zweiten Sache hatte 
ſich 1 er Wanda ae an Mocker 
. 5 2 8 5 g t wegen Uebertretung der Sittlichkeitsvor⸗ 
der erſchienenen Deputierten zu einem Provinzial ſind und dem Ganzen ein mehr theater ähnliches g 


chriften und wegen Beſtechung 


Das Urteil lautete auf eine Woche Gefängnis und drei 
Tage Haft. — Der Arbeiter Max Schilakowski aus 
Mocker, welcher im Grützmühlenteich, deſſen Fiſchnutzung 
der Beſitzer Roeder aus Thorn gepachtet hat, verſchiedene 
Male unberechtigter Weiſe gefiſcht hat, wurde 
deswegen zu einer Woche Haft verurteilt. — In der 
vierten Sache wurde der Arbeiter Joſef Kloſſowski aus 
Kornatowo wegen Unterſchlagung zu 3 Tagen Gefängnis 
verurteilt. — Der bereits 7 mal wegen Eigentumsver⸗ 
gehens vorbeſtrafte Arbeiter Carl Engler aus Althütte 
bei Berent wurde wegen ſchweren Diebſtahls zu 
3 Jahren Zuchthaus, Ehrverluſt auf 6 Jahre und Polizei- 
aufſicht verurteilt. 
— Cemperatur morgens 8 Uhr 8 Grad 
Wärme. 
— Barometerſtand 28,2 Zoll. 
— Waſſerſtand der Weichſel 0,55 Meter. 
— berhaftet wurden 5 Perſonen. 


— — ——— — — 


Nunmehr erklärte 


Schwandt wurde 


helfen ſei. 


Zuchthaus. 


Dabei verletzte 


inzugekomme 
hinzugeko ne erdolcht. 


vermißt. 


zu verantworten. 


80 Leichen 


wohnern fort. 


München, 
ſteller Wilhelm Eckſtein ſtürzte ſich in 
einem Anfall von Geiſtesſtörung von der 
die Bahngeleiſe am Hauptbahnhof überkreuzenden 
Haker Brücke und erlitt außer dem Bruch beider 
Beine auch ſchwere innere Verletzungen. 

Altenburg, 27. September. Der regierende 
Herzog Ernſt iſt an Zellgewebsentzündung 
des linken Fußes erkrankt. Die üblichen 
Audienzen find abgejagt. 

Gera, 27. 
v. Engelhardt iſt in den Ruheſtand ge- 
treten. Zu ſeinem Nachfolger wurde der Ge⸗ 
heime Staatsrat v. Hinüber ernannt. 

Moskau, 27. September. Die Prima⸗ 
donna der Oper in Kaluga, Fräulein Efimowa, 
wurde von dem achtzehnjährigen Kaufmannsſohn 
Kramermann aus Eiferſucht auf der Promenade 


Syrakus, 
aus Modica zufolge ſind bei dem infolge des 
Orkans enſtandenen Unglück zahlreiche 
Menſchen umgekommen, bisher wurden 


In der Konferenz ſoll über die zunehmende 
Fleiſchteuerung und über die Maßregeln 
beraten werden, 


wie dem Notſtand abzu⸗ 


Dresden, 27. September. Das Schwur⸗ 
gericht verurteilte acht Frauen und Mädchen, die 
teils den beſten Ständen angehörten, wegen fort⸗ 
geſetzter Verbrechen gegen das keimende 
Leben zu Straſen von 4 Monaten bis 6 Jahren 


27. September. Der Schriſt⸗ 


September. Der Staatsminiſter 


Bilbao, 27. September. Jafolge einer 
Exploſion ſchlagender Wetter ſind 
mehrere Arbeiter in einer Grube bei Toledo 
umgekommen. Bis jetzt werden 30 Perſonen 


27. September. Nachrichten 


geborgen und in der Kirche 


aufgebahrt. Der Schaden ift unberechenbar groß. 
In Scicli riß die Flut Häuſer mit ihren Be⸗ 
Zehn Tote wurden bisher ge⸗ 
funden, man fürchtet aber, daß die Zahl der 
Opfer noch größer iſt. 


Warſchan 8 J age 


Kleine Chronik. 
Ein Zyklon ging über die Ptovinz 
Catania auf Sizilien nieder. 
Villa Bellini und die Bahnſtrecke wurden 


wurden aus den Betten geſchleudert und zum 
teil verletzt. 
Brandt und ſeine Frau wurden erheblich ver⸗ 
Mackee verübte die That, weil ihn 
Brandt als Bewerber um ſeine Tochter ab⸗ 


gewieſen hatte. Mackee erſchoß 


der Exploſion im Flur des Hotels. 

* Erdbeben. Bei dem Erdbeben in 
Kaſchgar wurde das große Dorf Artuſch 
667 Perſonen wurden in dem 
Bezirk getötet und über taufend Perſonen 
verletzt. Leichtere Erdſtöße wurden während der 
nächſten fünf Tage verſpürt. 


Laurahütte Aktien 


ſich kurz nach 


bis 150 Mk 


Bekanntmachung. 


Am Dienstag, den 50. September 
er., nachmittags 5 Uhr werden wir 
ea. / Morgen blaue 
Kartoffeln (4 Zeutner 
Ausſaat) 
an Ort und Stelle — Kaſernenſtraße 
Nr. 5 — meiſtbietend verkaufen, 
Thorn, den 27. September 1902. 


Der Magiſtrat. 
Derdingung. 


Zum Neubau einer Rauhfutter: 
ſcheune für das Proviantamt zu 
Bromberg ſollen folgende Lieferungen 
im öffentlichen Verfahren vergeben 
werden: 

Los I: rd. 264 Tauſend Ziegelſteine, 

„ II: rd. 67 ebm gelöſcher Kalk, 

„ III: rd. 176 ebm Mauerſand, 


wozu Termin auf Montag, den 29. 
September, vormittag 11 Uhr im 
Geſchäftszimmer des Garniſon⸗Bauin⸗ 
pektors Krieg in Bromberg, Schul⸗ 
ſtraße 3, II anberaumt iſt. 


— 


Menuett Nacheichten 
Stuttgart, 27. September. Der 
württembergiſche Miniſter des Innern und der 
bayeriſche Miniſter des Junern werden zu einer 
Beſprechung hier zuſammenkommen, an der auch 
Schulſchluß heute Herr Lehrer Dorn, der vom! der ſächſiſche Miniſterp 


Bekanntmachung. 


In unſerem Handelsregiſter 
Abteilung A iſt bei der unter 
Nr. 4 eingetragenen Firma B. 
Levy in Culmsee — bisheriger 
Inhaber Kaufmann Benas Levy 
in Culmsee — die Umwandlung 
in eine offene Handelsgeſellſchaft 
eingetragen worden. 

Perſönlich haftende Geſell⸗ 
ſchafter: Die Kaufleute Sally 
Levy und Theodor Levy in 
Culmsee. 

Beginn der Geſellſchaft: 20. 
September 1902. 

Culmſee, den 20. Sepib:. 1902. 


Königliches Amtsgericht. 
Kräftigen Mittagstisch 


ſowie gutes Lagerbier empfiehlt 
Julius Standarski, Seglerſtraße 11. 
Guten kräftigen Mittagstiſch, von 
50 an, bei Frau Thober, 
Brückenſtraße 22, vorn II. 


Oeſterr. Banknoten 


Handels-Nachrichten. 
Tele graphiſche Wörſen⸗Vepveſche 
Merlin, 27. September. Fs feſt 26. Sept. 
Ruſſiſche Banfnoten 


216,90 | 216,95 


Preuß. Konſols 3 pCt. 92.— 92,.— 

9 Preuß. Konſols 3½ pCt. 101,90 | 102,— 

ee Re Preuß. Konſols 3½ pCt. 101,99 | 102,— 
Viele Häuſer u. a.] Deutſche Neihzen!, 3 pkt. 92,10 92,10 
Deutſche Reichsanleihe 3½ pct. 102,— | 102,— 

Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. II. 89,.— 89,10 

do. RN 88 Ct. do. Br 99 

Poſener Pfandbriefe 51 te u Ren 

Der Aeina|” % 1 R 4 60. 102,69 102,50 

Die beiden Vulkane] Poln. Pfandbriefe 4¼ pct. 99,90] —.— 
url. 1%, Anleihe G. 31.10 | 31.20 

Italien. Rente 4 pet. 102,70 | 102,70 

Rumän. Rente v. 1894 4 pet. 85,10 85,40 

. Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 187,40 | 187,50 

Ein Teil des Golden] Gr. Berl. Straßenbahn⸗Aktien 210,75 | 211,50 
der New Jerſey⸗Abenue wurde Harpener Bergw.⸗Akt. 167,70 167,40 


Nordd. Kreditanſtalt⸗ Aktien 101,50 | 101,50 
cee it in] Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pet. —.— —.— 
Dreißig andere Gäſte] Weizen: September 151,— | 150,50 
11 Oktober 2 ach 

0 ; 8 ; Dezember 152,70 | 152 
Der Beſitzer des Hotels Louis 5 Wes Newport 74% 74% 
Noggen: September 139,25 | 140,25 
= Oktober 18750 | 138,— 


1 Dezember . 
Spieitus: Loco m. 70 M. St, 41,90 41,90 
Wechſel⸗Piskont 3 pet, Lombard⸗HZusſus 4 per 


Produktenumarkt. 
Thorn, den 27. September 1902. 


Bei mäßigem Angebot bleibt die Tendenz matt. 
Weizen: inländ. je nach Qualität und Trockenheit 140 


Roggen: inländiſch trocken 124—130 Mk. 
Gerſte: je nach Qualität 115—130 Mt. 
Hafer und Erbſen ohne Angebot. 


Schiffahrt auf der Weichſel. 


Wolff, 4 Traften Balken und Schwellen von Ruß⸗ 
land nach Danzig; Niemnetz, 4 Traften Elſen und 
Schwellen von Rußland nach Schulitz und Danzig; Kiehl, 
: J - 1 Traft Mauerlatten von Rußland nach Graudenz; 2 
räſident teilnehmen wird.! Reich, 1 Traft Mauerlatten für Kleemann hier angelegt. 


Heirats⸗Auswah! 

eiche koloſſal. Sofort erhäl: 
eder 600 reiche Partien mi 
Bilder zur Auswahl. Senden Sie 
nur Adreſſe „Reform“ Berlin 14. 
FEFFTT—T—T—T—TTTT 


1 
Ein Hund 
wird zu kaufen geſucht. 
N Net unter N. 100 an 
die Geſchäftsſtelle dieſ. Ztg. 
TTT... 


In dem Hauſe Fiſcherſtraße Ur. 7 
find eine große und 2 kleine Familien⸗ 
Wohnungen an anſtändige, ruhige 
Mieter vom 1. Oktober zu vermieten. 
Näheres bei 
Gannott, Thorn II, Bazarkämpe. 
— :;Ü— — ee — — 


Laden 


in meinem neuerbauten Wohnhaus 
Gerechteſtraße 8 10 mit angrenzender 
Wohnung von 3 Zimmern, Küche und 
allem Zubehör vom 1. Dezember d. J. 
oder auch früher zu vermieten. 
G. Soppart, Thorn, 
Bacheſtraße 17, I. 


1 möbl. 5 immer z. v. Gerechteſtr. 17, III. 4 


Damen- 
 &Aonfektion. 


für 5,50 Mk. 


Ein vornehmer Paletet 
für 8,75 Mk. 


Ein Paletot aus Zibilinstoff 


ı Herren- 


Konfektion. 


Herren-Paletots 
aus bester Qualität, sauberste Ver- 
arbeitung, von 10,00 bis 42,00 Mk. 


Herren-Joppen 
aus praktischen Lodenstoffen, gut 


SH CH a EEE EEE DD 


Neue Jamon, 


Kleiderstoffe. 


bekannt dauerhafter Stoff, 
Mtr. 90 Pfg., 1,40, 2,25 bis 4,00 Mk. 
Chevlot 


in allen modernen Farben, 
Mtr. von 65 10 15 3,00 Mk. 


>>>>> 


er erücksichtigung 


des Preisrückganges in den Fabriken und persönlicher Kassa-Einkäufe habe ich sämtliche Artikel meines reichhaltigen Lagers im 
Preise ermässigt und biete meinen Kunden beim Einkaufe wirkliche Vorteile, ich hebe ganz besonders hervor: 


Saröinen und 
Oeppiche. 


Ein prachtvolles Double - Jackett Herren-Anzüge Loden b Teppich ¾ Afgau., garantiert 
! für 4,50 Mk. in modernen Facons, neuesten Stoffen, jj mit Moppen, DrauBe Te Hauskleid, solide Qualität, 4,25 Mk. 
. von 10,50 bis 33,00 Mk. e 8 h 1 a 
Ein entzückendes Golf-Gape f Homes pun we Alen a e 


wirklich haltbar bekannt, 11,25 Mk. 


Salonteppich in allen Grössen, neueste 
Sezessionszeichnungen von 18,00 Mk. 


Gardinen in engl. Tüll, gute 


eee 


SSS. 


IR für 11,50 Mk. sitzend, von 6,00 bis 22,00 Mk. Er haltbare Qualität, N. 
N Ein reizender Backfisch- Paletot Jünglings-Anzüge guter, haltbarer, N Stoff, mit Band eingefasst, Mtr. 22 Pfg. * 
N für 7,75 Mk. in modernen Facons aus dauerhaften Gelegenheitskauf, Mtr. 65 Pfg. Möbel 11 d P j N 
8 8 Stoffen von 6,00 bis 21,00 Mk. Blousenstoffe 0 sto BE, ortiören NY 
IN E hö 0 in jeder Preislage 4 
N in SC u 10 Ar ackett Knaben-Anzüge, in den schönsten Fantasiestreifen, 5 en 2% 87 
. g darin grösste Leistungsfähigkeit, Mtr. 70 Pfg. bis 4,00 75 Tischdecken. — Läuferstoffe. N 

Ein niedliches KTindermäntelchen von den einfachsten Damentuch, garantiert gutes Tragen, N. 

6 Bettvorleger. — Felle. * 


für 4,25 Mk. bis zu den denbar besten Arten, reine Wolle, Mtr. 1,65 bis 6,00 Mk. x 


N iser, 


i e 977 N ee 85 77 i ! . N 
ro 6 — Hi 1 * — Fan 5 f 19 | 


aus N. S. 


Altstädtischer Markt Nr. 34. 


222 2 N 


N 22 8 | D 23. Oktbr., Artushof 
Tre * Schützenhaus” Bolhogarten. Bünstier-Condort: 


Canz⸗ Kr änzchen. 
Wiener Cafe, 


Jom 1. Oktober ab: 


Repalnärs, Mihlapstish 


* für Damen. 


Neue Anmeldungen nehme ich bis 
zum 15. Oktober mündlich oder ſchrift⸗ 


Num. Karten 3 M. bei E. F. Schwartz. 


Mein Lager und Comptoir befinden 


Restaurant Wiese’s Kampe, 


Scharwenka—Dietrich. | 


lich entgegen. sich vom 1. Oktober 1902 bis zur Mocker Fr rn 1005 
i A onnta en 28. September: Friſcher 
Dr. Maydorn. 05 VV'2r [ff zum 1 Man von Sonntag, den 28. September: Flauimentuchen, 950 Ein. 
: 32% ın 3 ma ergamotten, Pflaumen 
1000 2000 1 3000 Mk im Hause Brückenstr. 13 Il Etage 1 ark. Familienkränzchen. alle Tage friſch gepflückt. Größere 
L j ı N 1105 100 1 Bestellungen Anfang 4 Uhr. Poſten frei ins Haus. 
ind . od. I. b 5 J. Um die Umzugskosten zu ersparen, werden jetzt schon entgegen-] Hierzu ladet ergebenſt ein # 
2 a 0.1 ee je habe ich die Preise sämtlicher Sachen genommen Max Schiemann f t h inh f 1 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. wesentlieh herabgesetzt. E. Harwart, f e e FREIE 99 auf all I N u 
— 2 8 Hof lief % at und ; 
f Lithograph W. Berg, Möbel- Magazin, — —— Wer seine Frau lie vorwärts Meute Sonntag: 


nach Polen gesucht, 
Meldungen erbeten an Wolkowiez 
in Wloclawek, Ruſſiſch⸗ Polen. 


Laufbursche 


Tiorn, Brückenstr. 30 Jede Kaushaltung e die Beine 


eins, 6. Klötzsch, Verlag Leipzig. 
hat sich zum 1. Oktober 
einen eisernen Mülleimer 


Frisch. Pfaunenluchen. 
Viktoria- Theater. 


Sonntag, den 28. September 1902. f 


e ee eee anzuschaffen. Erstes Gastspiel des Nordd. Opern-Ensembles: 
8 ' 2 8 5 „ ö — —— — — — 2 90 E 
et hlindorei-Vorl Tir enden Die Jüdin. 
unen, Nähte „ es I 
Derfänferin für Konditorei, Stuben: due in erei er eyung. il Thora. 80 de art, on Ocken en dee Dr Pre Judah Wee 


mädchen, Mädchen für alles, Kellner: Anfragen wegen Wohnungen ſind 
lehrlinge, Hausdiener, Uutſcher und 
Laufpurſche en erhalten von ſofort 
oder 5. Oktober gute Stellung. 
Stanislaus Lewandowski, 
Agent u. Stellenverm., Hetligegeiſtſtr. 17. 


t!!! l! 1m 4.1.00 
iR Acht., ante eise der Plätze: 0 

zu richten. 1,25 %. — Abendkaſſe: Loge 2,50 4, Sperrſitz 

een 24 1 Lad. m. Wohn. 400 M.] 2,25 , I. Platz 1,50 4, Stehplatz 1 Mk., Schüler und Militär (bis zum 

Baderſtr. 9 2 Zim. 1 Laden Feldwebel) 60 Y, Gallerie 40 2. — Abonnement: 1 Dpd. Loge 21 4. 


Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die 
ergebene Mitteilung, daß ich meine im Jahre 1891 begründete 
Buchbinderei, verbunden mit feiner Bildereinrahmung, mit dem 
eutigen Tage von Mocker nach Thorn, Brückenstrasse 
T. 14 verlegt habe. Ich bitte gun geneigten Zuſpruch und 


— das mir bisher entgegengebrachte Vertrauen auch fernerhin be- Brückenſtr. 13 2. Et. 7—8 „1650 M.] Sperrſiz 18 , 1. Platz 12 . 
a wahren zu wollen. Bäckerſtr. 43 pt. 5 „ 950 Der Vorverkauf findet in der Zigarrenhandlung des Herbe 
E ma 0 en Thorn, Brückenſtraße Nr. 14. Boche 20 1 Et. 2 . 50 . 5 Tb Sg Mn bla. 791 eee e N find im Theater⸗ 
acheſtr. 2 2. Et x „Bureau und an der Abendkaſſe zu haben 
von ſofort verlangt Oskar Foer der, Bueihi ndermeister, Bech kge 35 2. Et. 5 750 Das Theater- Bureau befindet ſich im Mötel du Nord. 
J. Klar, Leinen- u. Wäſche- Bazar. re m Ir 55 » I Kafjeneröffnung 6 Uhr. Anfang präziſe 7 Uhr. 
r I 5 Es wird dringend wie höflichſt gebeten Garderobe abzulegen 
or e i rad 2. Et 1 1 990 8 ſpeziel werden die verehrten damen ien erjucht, be das Theater ohne hüte zu betreten. 
„ : RER 1 f „Et. 2 
EE k b ENG e r 9 Beer 5 3 4 3 . 1 1 Montag, den 29. September 1902: 
2 4 5 . . „ * * f 
ne REN Beite Eliſabeihſtr. 4 2. Et. 3. 500 Der Troubadour, Große Oper in 4 Akten von Verdi. 
Verein zur Unterstützung) Buchbinderei r fn , > 2m. As mige Die Geng 
i Mellienſtr. 66 1. Et. 350 t...... TREE 7 
durch Arbeit, L.v.Bezorowski, Badersir. 9 trick⸗ ͤ⸗ jenem „a2: m: 
Verkaufslokal: Schillerſtr. Nr. J.] empfiehlt ſich zum Einbinden von geibiticherftr, 42 1. Et. 300 
Reiche Auswahl an Büchern jeder Art von den einfachſten Mellienſtr. 136 2. Et. —- 280 
305 1 — 5 Le 5 5 zu den 9 5 ** W̃᷑̃ olle Ve. os 1 3 « a . ar 
cheue ern, Hätel: | Anfertigung jeder Art Partiearbeit, a 1 5 2. . 
ie —— vorrätig. als Kataloge, Preisverzeichniſſe oder ’ g Baderſtr. 4 Et. 168 Sonntag, den 55 September er., 1 ö 
Bestellungen auf Leibwäſche, Häfel-, ähnliches. Fabrikation von Kartonagen in allen Preislagen Sui cb e 17555 3 . 125 . nachmittags 4 Uhr im Sa j 
vorrätig. 5 7 


Strick⸗„Stickarbeiten und dergl. werben | jeder Art, als Hut⸗ und Mützen⸗ 
gewiſſenhaft und ſchnell ausgeführt. 
Der eee 


Gerberſtr. 21 Hof 1 90 
Brückenſtr. 14 1 75 Speicher 650 M. 
Brückenſtr. 14 1 Lagerkeller 180 
Thalſtraße 24 Pferdeſtall 

und Remiſe 150 ⸗ 


ſchachteln, Poſtkartons, Bonbon⸗ und 
Saen uſw. Fabrikation 
a „von Galanteriewaren, muſterkarten, 
— ; ] Muſterbüchern jeder Art uſw. uſw. 
janingg zeu kreuzs., von 380 M. Biligfte Preiſe. 
Phil ohne Anzahl. 15 M. mon. 

Franco 4 wöchentl. Prebesend. 
M. Horwitz, Berlin, Neandorstr. 16. 


Lerantwoci. icher Schriſtleiter: Peg ara Em — Druck und Verlag der Buchdeudere der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. Gef. m. b. H., Thorn. 


Gross. Streichionzert 


ausgeführt von der 


A. Petersilge, 


Schloßstr. 9. — Ecke Breiteftr. 

f a r Fapelle des Infanterie⸗Regiments von Borcke (4 er Nr. * 
e Ein Vac Fe Men Ai unter Leitung des Herrn Stabshoboiſten 2 7015 

— — Bäderffraße 47, part. Eintritt 25 , Familienbillet (aillig für drei erfölen) 50 2. | 


Hierzu ein zweites Batt und zwei 
ERSANMI RR 


git 
— 2 Bedienung. 


